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Generalavvell dev „Deutschen Ehren­
legion"

8 „Deutschr Ehrenlegion" hatte für den 7. und 
- Mai ihre Ritter zum Generalappell nach Frankfurt am 
oin aufgerufen. In einem Rundschreiben vom 28. März 1927 

o°r Ritterschaft Frankfurt heißt es:

> Am 7., 8. und 9. Mai ist in Frankfurt a. M. neben dem 
fotzen Aufmarsch des Stahlhelms in Berlin der Brennpunkt 
einer nationalen Kundgebung . . .

Vergebens hat man am vergangenen Sonntag in Frankfurt 
erm „nationalen Kundgebung" gesucht. Der sehnsüchtig 

wartete oberste Schirmherr Ludendorff hatte es Vorge­
hen, nicht zu erscheinen. Mangels der genügenden Zahl an 

eilnehmern — es waren im ganzen nur 38 Ritter erschienen — 
das geplante Umzug durch die Straßen Frankfurts und 
su Armzert >m Hippodrom ausfallen. Die Ritterschaft Frank- 

r hatte die Prognose über diese „nationale Kundgebung" in 
w oben erwähnten Rundschreiben schon richtlggestell-t. Es heißt 

°a weiter:

Kameraden! alle müßt Ihr mitarbeiten, damit die 
^che einmal machtvoll und zum andernmal kein Reinfall 

>rd, denn nichts ist jetzl unangenehmer als eine Blamage . . . 
A- jawohl, besser wie am Sonntag konnten die deutschen 

§ ^vlegionen-Ritter sich nicht blamieren. —

Dev Stahlhelm «reift wie dev Lav
Die Verbandszeitung „Der Deutsche Eisenbahner" berichtet 

°°w Berliner Stahlhelmtag am 9. Mai:

jj . Zu tun bekommen hat der Bahnschutz nichts. Die Zeiten 
Eik- wo von überhitzten Hirnen Ueberfallpläne auf
als "^giwulagen ausgeheckt wurden. Aber man hat so getan, 
- s etwas zu tun wäre. Und das Tun hat nun den Er- 
lo^i "w" über die verängstigte Reichsbahnverwaltung — 
d-n .Die armen Teufel, die dem Bahnschutz angehören, wer- 
w>>! ?üerdings nichts zu lachen gehabt haben. So erfahren 
b ' ?atz die für Belzig bestimmten Mannschaften in Magde- 
r. 8 in mehreren — Viehwagen verladen wurden. Dichtgedrängt 
ei» sie darin, wie in Käfigen. Bei der herrschenden Hitze 

nettes Vergnügen.
de» Rückfahrt des Sonderzugs der Stahlhelmleute machte 
„ Eisenbahn noch mehr Sorgen als die Hinfahrt. Auf jedem

Strecke stand ein Posten. Auf dem Bahnhof waren 
„Aufgesetzten bis zur Durchfahrt des Zuges auf den Beinen, 
"f^ilich werden die Stahlhelmleute auch die hierfür ent- 
ndenen Kosten bezahlen. Die Bewachung der Strecke war 

r Wunsch stärker als die Insassen des Zuges. Der V-Zug 26 
,u» "b Leipzig als Sicherung fahren. Da aber der Stahlhelm, 
rg ungefähr eine Stunde Verspätung hatte, fuhr eine Loko- 
Mni Sicherung voraus. Die Bahnpolizei fuhr mit 
» rurdraistne öfter die Strecke ab. Bei uns waren zur Siche- 
w 8 zwei Oberinspektoren, drei Inspektoren und fast sämtliche 

"chfeu der Bahnmeisterei aufgeboten; außerdem Verstärkung 
Bahnpolizei.

Soll man lachen oder weinen über die Kinderei der Reichs- 
^vhnverwaltung? Eins jedenfalls ist gewiß: der Stahlhelm genoß 

"e Sicherung wie einst Väterchen Zar. Rühmlich ist das für 
S°wiß nicht.

RelihSbannee-Nonsevenr in LVüvzbuvs
Die unterfränkischen Kreise Aschaffenburg, Würz­

burg und Schweinfurt fanden sich am Sonntag den 3. Juli 
in Würzburg zu einer Konferenz zusammen. Ein großer 
Teil der bestehenden Ortsgruppen war vertreten, für die Gau­
leitung war Kamerad Reitz (Nürnberg) erschienen. Es galt ins­
besondere zu verschiedenen organisatorischen Fragen Stellung zu 
nehmen. Kamerad Reitz machte die einleitenden Ausführungen 
und hob hervor, daß es Aufgabe der republikanischen Kreise in 
Unterfranken sein muß, mit mehr Aktivität für das Reichsbanner 
zu wirken. Es soll nicht verkannt werden, daß gerade hier die 
Arbeit schwer sei, aber die Erfolge in verschiedenen Orten lassen 
erkennen, daß bei geschickter Arbeit noch viel zu erreichen ist. Be­
sondern Wert legt Reitz noch darauf, daß bei den Festlichkeiten, 
die in Unterfranken vom Reichsbanner abgehalten werden, auf 
gegenseitige Unterstützung der Ortsgruppen mehr Wert als bisher 
gelegt werden muß. Die Gauleitung wird künftige mit mehr 
Sorgfalt als bisher über die Durchführung von Veranstaltungen 
wachen. Die aus den einzelnen Orten erschienenen Kameraden 
beteiligten sich sehr rege an der Aussprache. Aus ihren Berichten 
lernte man die Verhältnisse in den Orten und die Tätigkeit der 
Ortsgruppenleitungen kennen. Allgemein wurde zum Ausdruck 
gebracht, daß die vom Reichsbanner festgesetzten Bannerweihen 
und Republikanischen Tage zu eindrucksvollen Veranstaltungen 
gestaltet werden müssen. Besonders anregend waren die Dar­
legungen des Kreisleiters für Schweinfurt, des Kameraden 
Bergdolt, der über die Durchführung des vor wenigen Wochen 
in Schweinfurt stattgefundenen Republikanischen Tages berichtete. 
Das Ergebnis der Konferenz war ein gutes. Die Kameraden 
wünschten, daß die Gauleitung sich angelegen sein läßt, in Zu­
kunft für die einzelnen Kreise des öftern Kreiskonferenzen ab­
zuhalten, um den Leitern der Ortsgruppen Anleitungen und An­
weisungen für die zu leistende Arbeit zu geben.

Aus den Svtsveveknett
Schweinfurt. Anläßlich des Republikanischen 

Tages in Schweinfurt wurde, wie bereits berichtet, vom Reichs­
banner u. a. auch am Ehrenmal der Gefallenen an der Johannis­
kirche ein Kranz mit den Schleifen Schwarzrotgold niedergelegt. 
Anscheinend wirkte diese Schleife wie das rote Tuch auf den 
Stier, denn am andern Morgen war der Kranz und die Schleife 
verschwunden. Wie der Polizeibericht meldete, wurde nachts gegen 
1 Uhr der Kranz in eine Nische der Johanniskirche geworfen, die 
schwarzrotgoldene Schleife gestohlen. Eine mächtige Erregung 
griff innerhalb der Republikaner, namentlich in der Arbeiterschaft 
Platz, selbst rechtsstehende Personen verurteilten das Treiben der 
Lausbuben, die bestimmt im rechtsradikalen Lager zu finden sind.

Die Leitung des Reichsbanners beschloß nun, einen zwei­
ten Kranz am Ehrenmal der Gefallenen niederzulegen. Dieser 
Akt wurde am Montag den 4. Juli vollzogen. Tausende und aber 
Tausende standen in den Straßen bis zum Marktplatz, als das 
Reichsbanner mit Fackelbeleuchtung zum Denkmal zog, überall 
eine einmütige Teilnahme, die Sympathie aller war auf Seiten 
des Reichsbanners. Kamerad Kreisleiter Bergdolt geißelte das 
Verhalten der Gefallenenschänder, und wies darauf hin, daß aus 
den Reihen der Republikaner niemand daran dächte, Kränze der 
Gegner wegzunehmen. Mit dem Gelöbnis, daß das Reichsbanner 
die Verfassung stets verteidigen und an dem wirtschaftlichen Auf­
bau Deutschlands mitarbeiten werde, hatte die einfache, schlichte 
Feier ihr Ende gefunden. Mit klingendem Spiel zog hierauf die 
Ortsgruppe in ihr Standguartier zurück. —

Warmensteinach. An den Pfingsttagen hielt unsre Orts­
gruppe ihre Bannerweihe ab. Bereits am Pfingstsamstag hatte 
sich eine große Zahl auswärtiger Kameraden eingesunden, so öatz 
bereits der Begrüßungskommers einen starken Besuch aufwies. 
Nach Abholen der auswärtigen Ortsgruppen fand am Pfingst­

sonntag die Weihe der Fahne, die Gefallenenehrung und das 
Fest selbst statt, wobei neben den Begrüßungsworten des Führers 
der Ortsgruppe die Kameraden Emil Fischer (Nürnberg), 
Dr. Koeppelle und Merz (Bayreuth) die Festansprachen 
hielten. Einen besonders starken Eindruck machte, daß überall 
im Orte mit den Farben Tchwarz-Rot-Gold geschmückt war und 
die Bevölkerung sich sehr zahlreich an den Veranstaltungen be­
teiligte. Der Verlauf des Festes hat bewiesen, daß in Ober­
franken das Reichsbanner oic einzige Organifation von Kriegs­
teilnehmern ist, die bei der Bevölkerung in gutem Rufe steht und 
ihre Aufgabe- darin erblickt, für die Erhaltung und den Ausbau 
der Republik am erfolgreichsten tätig ist. —

Weißenstadt. Am 21. und 22. Juni hielt die rührige Orts­
gruppe Weißenstadt ihre Bannerweihe ab. Aus fast allen 
Ortsgruppen oes Kreises waren starke Abordnungen erschienen, 
aus einzelnen Ortsgruppen des Kreises Bayreuth nahmen eben­
falls Kameraden an der Feier teil. Für die Kreisleitung Hof 
war Kamerad Mähr, für die Gauleitung Kamerad Reitz 
(Nürnberg) anwesend. Unter starker Beteiligung marschierten die 
Kameraden am Sonntag vormittag zum Marktplatz, wo die Ent- 
hüllung und Weihe der Fahne durch den Kameraden Mähr 
vorgenommen wurde. Anläßlich der Totenehrung auf dem Fried­
hof hielt bei außergewöhnlich starker Beteiligung der gesamten 
Ortseinwohner Kamerad Merz (Bayreuth) die Gedenkrede. 
Leider setzte in den Nachmittagstunden starker Regen ein, der der 
Durchführung des Programms hindernd im Wege stand. Der 
Festzug hatte eine starke Beteiligung aufzuweisen und machte auf 
die Zuschauer einen starken Eindruck. Auf dem Festplatz an­
gelangt, hielt nach innigen Begrüßungsworten des ältesten 
Kameraden der Ortsgruppe Kamerad Reitz eine kurze Fest­
ansprache, in welcher er besonders auf die großen Aufgaben des 
Reichsbanners hinwies. Infolge der ungünstigen Witterungs­
verhältnisse mutzten die auswärtigen Kameraden auf die einzel­
nen Lokalitäten verteilt werden, wo sie bis zum Abgang ihrer 
Züge oder bis zum Abmarsch verweilten. Im allgemeinen kann 
sestgestellt werden, daß der Verlauf der Feier einen vorzüglichen 
Eindruck hinterlassen hat. —

Gau Oberbayern
Sevevitts krr München

Im überfüllten Bürgerbräukeller, in jenem Lokal, von dem 
aus die „nationale" Revolution des böhmischen Rattenfängers 
unter der Protektion des „bayrischen Bismarck" vor sich gehen 
sollte, sprach am Samstag den 9. Juli der Kamerad und ehemalige 
preußische Minister Karl Severing. Unsre Kameraden wissen, 
daß gerade Severing für sich einen großen. Teil des Verdienstes 
in Anspruch nehmen kann, daß die Pläne jener Verschwörer bis 
jetzt gescheitert sind. Severings Ausführungen behandelten die 
Rolle des Reichsbanners in der Innen- und Außenpolitik Deutsch­
lands. Er erklärte bei der Skizzierung der Vorgeschichte des 
Reichsbanners ohne weiteres, daß er immer den Standpunkt ver­
treten habe, daß nur derjenige Waffen tragen solle, der amtlich 
dazu befugt sei. Seine Aufgabe sei als Minister die Stabilisierung 
der Staatsautorität gewesen. „Ich hgpe mich," erklärte Severing, 
„ganz entschieden gegen die Bestrebungen gewandt, die in repu­
blikanischen Kreisen schon im Jahre 1921 auftauchten, Wehr­
organisationen ins Leben zu rufen, die als Konkurrenz immer 
dann auftreten sollten, wenn der damals schon existierende Stahl­
helm und ähnliche Verbände auftreten würden. Als sich aber dann 
im Jahre 1922 herausstellte, daß in diesen Rechtsorganisationen 
auch die Mörder ihre Schlupfwinkel hatten, als sich immer mehr 
herausjtellte, daß die Tätigkeit dieser rechtsgerichteten Organisa-
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tiunen mit den Bestimmungen des Friedcnsvertrags nicht verein­
bar war, da bube ich angefangen, sie aufzulösen. Leider hat mir 
damals der Staatsgerichtshof diese Absicht unmöglich gemacht 
dadurch, daß er die Verbote wieder aufgehoben hat. Dann kam 
das Jahr 1923. Die republikanischen Parteien wapcn den Rat­
schlägen ihrer Führer gefolgt, sie hatten sich auf die Machtmittel 
der Republik verlassen. Rechts und links standen nun aber Wehr­
organisationen, jeden Augenblick bereit, den republikanischen Staat 
zu erdrosseln. Auf der einen Seite die proletarischen Hundert­
schaften, die damals im Jahre 1923 glaubten, die durch die wirt­
schaftliche Lage der Inflation entstandene Not des Volkes für ihre 
Zwecke ausnützen zu können, auf der andern Seite der Stahlhelm, 
die Wehrwölfe, der Bismarck-Bund, der Jungdeutschc Orden — 
es sind im ganzen 62 Organisationen, und Sie werden verzeihen, 
wenn ich sie nicht alle auswendig nennen kann. Es ist dies ja auch 
in Bayern um deswillen nicht notwendig, weil in diesem langen 
Katalog die bayrischen Organisationen den Löwenanteil aus­
machen."

Severing schilderte dann, wie es die Rechtsparteien 
verstanden, alle durch den .Kriegsausgang und die Inflation ent­
standene Misere aus wirtschaftlichem und politischem Gebiet der 

* Republik zur Last zu legen. Die Wirkung dieser rechtsradikalen 
Agitation führte im Jahre 1922 eine derartige Angriffslust auf 
feiten der deutschnationalcn Parteien und auf feiten der Repu­
blikaner eine solche Mutlosigkeit herbei, so daß sich nur daraus 
alles erkläre, was im Jahre 1923 vor sich ging. Er habe auch 
keine andre Erklärung dafür, daß gerade in München die nationa­
listischen Parteien so hoch kommen konnten. Man spreche so oft 
von der deutschen Untugend der Vereinsmeierei. Aber er sei der 
Meinung, wenn irgendeine Vercinsgründung notwendig gewesen 
ist, so war es dis Reichsbannergründung aus dem einen inner­
politischen Grund, der Meinungsfreiheit, die den Deutschen in der 
Weimarer Verfassung garantiert ist, den Schutz zu gewähren, der 
nötig geworden war. Und das Auftreten des Reichsbanners habe 
Wunder gewirkt. Gegenüber irreführenden Auslegungen seiner 
Rede in Herford betonte Severing ganz entschieden, daß wir 
zurückgehen würden, wenn wir das Reichsbanner, diese Zusammen­
fassung aller republikanischen Parteien, auseinandcrlreibcn wollten 
dadurch, daß im Reichsbanner jeder seine Parteifahne allein auf­
recht erhielte. ,

Die außenpolitische Bedeutung des Reichsbanners bestünde 
darin, daß sein Auftreten der Weltöffentlichkeit gezeigt habe, daß 
die deutsche Republik nicht ohne. Republikaner sei und daß in 
Deutschland auch andre Ideen lebten als diejenigen, die in den 
Aufmärschen des Stahlhelms und all der andern ähnlichen Ver­
bände zum Ausdruck kommen. In Bayern schienen sich ja die 
sogenannten „Deutschen Tage" länger zu konservieren als anders-
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wo. Aber dann gab es auch Reichsbannerdemonstratiouen, und 
wenn die bayrische Negierung auch die äußern Merkmale des 
Reichsbannermanns heute noch verbieten könne, den Reichsbanner- 
mann und das Reichsbannerherz könne sie nicht verbieten. 
Man könne auch nicht den Willen verbieten, im nächsten Jahre 
in Bayern solche politische Verhältnisse zu schaffen, daß derartige 
Verbote unmöglich werden. Severing erklärte ferner: „Wir ver­
treten im Reichsbanner nicht etwa die einseitige pazifistische 
Richtung. Ich bin Friedensfreund, ich möchte unter keinen Um­
ständen, daß es wieder zu einer Weltkatastrophe wie 1914 komme 
und alles, was ich im öffentlichen Leben tun kann, lege ich klar 
darauf an, um einen weitern Krieg zu verhindern. Aber es kann 
der Frömmste nicht im Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbar 
nicht gefällt. Und mit dec Redensart „Nie wieder Krieg!", wenn 
wir sie allein führen und nicht die andern auch, erreichen wir 
nichts. Deswegen ist es hier viel besser, mit dem Worte „Nie 
wieder Krieg!" sparsam zu sein. Darum soll man in der Politik 
und im öffentlichen Leben cs darauf anlegen, daß cS nie wieder 
zum Kriege kommt. Darum wollen wir als Reichsbannerkameraden 
uns immer als die große Friedenspartei in Deutschland auf­
führen. Und wenn gewisse Teile unsers Volkes von einem Erb­
feind sprechen und dabei nach dem Westen sehen, dann wollen wir 
ihnen sagen, daß der Erbfeind der Geist des Unfriedens ist, ganz 
gleich, wo er zu treffen ist. Und diesen Erbfeind wollen wir be­
kämpfen. Erbfeinde sind die Friedensstörer, gleichviel, wo sic sitzen, 
die Kriegsverschwörer, und Krieg diesem Kriege, der von diesen 
Leuten gepredigt wird!"

Tie Rede Severings wurde oft von stürmischem Beifall 
unterbrochen. Er schloß mit der Aufforderung, für den großen 
politischen Kampf im nächsten Jahre alle republikanischen Kräfte 
zu sammeln und dafür zu sargen, daß auch im Bayrischen Land­
tag die Fenster aufgemacht würden.

Gleichzeitig fand anschließend an die Versammlung die E n t- 
hüllung der neuen, prächtigen Kameradschaftsfahnen 
der Kameradschaften innere Stadt und Dreimühlcnviertcl und 
zweier Sturmfahnen statt, wobei Gauvorsitzender Kamerad Auer, 
Vizepräsident des Bayrischen Landtags, eine ausgezeichnete Rede 
über den Kampf der bayrischen Regierung und Polizei gegen das 
Reichsbanner hielt. Das Reichsbanner werde dafür sorgen, daß 
auch in München der republikanische Gedanke nicht mit Polizei­
paragraphen und Pickelhauben aufgehalten werde.

Die Reichsbannerkapelle und Spielzüge umrahmten die Feier. 
Geradezu skandalös verhielt sich ein Teil der 

P o l i z e i o r g a n e, die die tollsten Forderungen wegen des 
Ilniformverbots an die Kameraden stellten und u. a. auch ver­
langten, daß sie das Neichsbannerabzeichen ablegen sollten. Es 
schien, als ob die Polizeidirektion München ein Herd der Des-
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rauft Ledertrachtenhoien, Trachtenhosrn, Joppe», 
Bergichnhe, Wadelstrümpie und alle Sportbekleidung 

bei Gunctsrcinrr. NWt
Jeder Retchsbanncikamernd rüste sich aus bei

Gunetsreiner, München
Pestalozzistr. 4» 42. — Gewerkichastshaus 

Qualitätsware. Bolkspreise.

Das iührende Haus 
Augsburgs 

5VtIM WM« 

Grotzc 
Konsektions - Abteilungen 

Modewaren — tkleinmöbel 
Teppiche — Gardinen 

Grosse Haushalts-Abteilung

VOlHM-MMHek
Don den in zwangloser Folge erscheinender- 

Heften sind bereits erschienen und durch de« 
unterfertigten Verlag gegen Einsendung des 
Setrages nebst Porto zu beziehen:
Hefti: Der Mensch, sein Körper unü seine

Lebenstntigkeit. Don Or.M.H odann 

Hest 2: GesunSes uuö krankes Aut.
Don Dr.A.Neumann

Hest 3: Wie erhalte ich meinen Säugling 
gesunÜ? Don Dr.E.Frankenstein 

preis pro Lest so psg. (Porto imd Verpackung 10-ptg.) 

vlllhöcuckerei unü VeriagSanstalt

G. Dirk Sc Lo. m. b. H./ München
Aitheimerelk tp (Verlag öer Münchener Post)

MWkiK GkUlWMW
Tei öM4» Pestalozzistr. 4«-42. > Tel. 80948

Vorzügliche biiraerl. Küche, eigene Haus­
schlächterei, ft. LSwrnbräu-AuSschaut

Verkehrslokal aller Republikaner
K. Gottschall ° W

Reichsbanner-BundeStracht «
Vlcichsbannerioppcn aus prima «Schwarzwälder Loden 
mauz aefütt.j, prima solide Verarbeitung. Preist. 18.0» 
u. 22.00 Mt. Brecchcs-Hoscu aus la. Reitkord u.Loüen.

HermairnMaas.Milnchen,Haus-Sachs-Str i,
Lieferant für den Gau Obcroayern-Schwcrben. Stoff-', 
versand auch nach ausw. Muster jederzeit zur Verfügung.

ö. Wenltein Herrrnk-nsc«'--" 5NS 
Herrenschneiders» 
Sportbekleidung

°>N8

n-D* oHZentrale E
Obstmarkt >/,"" TetAM ^

Jernsprccher Nr. lki>
Prima Helle Exportbiere 

Prima Helle und dunkle Lagerbiere^. 
Gesellschaftsbräu, Gaststätte «. Sa-lba

„ZU -VN -rvt KönivA
Jak-b-rstratz- « 28 - F-rnlpre«" 

empfiehlt ihre schönen, ganz der Neuzeit enls prem 
Lokalitäten mit gemütlichen Vereinszimmer 
Saal mit Sitzgelegenheit für 400 Personen. 
5407 Ergebenst l adet ein K.BergM^,—»

s. GuttmarnrNlS- 
- NsximilisnstksaevS--/ 
» w M Mw l«i M WW

Hr^»i°nf°k.i°n

M» -- --------- i» Aussührung »on sigüiticheu Bronzen. Büsten.
PlateUeu und Medaillen, Neiie,-. Gedenk- und 

„ Schrifttafeln — Feinguß für alle Berufszweige
Kunst- unri tlrtsllgiestekei 8884 i» Edei- und Uncdeimeiall — Jnüustrieguß NI 
»«»-„«»-».Tengstr.l/ORg. P-üi°n°n»^'-"'Kätziae

Mr
Inh »will liolckst«!» 

Pfersee 
kcks kdsM- MÜ iiigldvM KrsSe 

Weiß-, Will« u. Stnunxswaren

Jeder Deutscher .

Repuvütaneer

Ml llillltrer"
Zigarrsn-KioSt W 

GewerkschastshauS -r 
cmpueyu alle gangllarcnSort. 
Zigarren. Zigareiten, Kau-, 

Bauch- unü Schnupslabai

__________

4
-4
-4
-4

-s
-4

-4

-4
4

!. WWIIIII
Senüiinger Str. iS S4V2

Reichsbanner -Mützen
auch nach auswärts

llolosseum-Sierhalle
Telephon -^3865 5418

Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden 
Täglich bei schöner Witterung 8 ro 8 « ltnurvotv^ 

Ausschank von ft. Spatenbier
Gute Küche. Zivile Preise

Karl Hundeshagen.

Bauhütte Schwaben 
(H und Neuburg s m. d «

Augsburg.

IikMMeMizMii!!
ist das Organ aller Republikaner 
von Augsburg und Schwaben und

W Neuburg S4v8

orgauisation sei und keine einheitliche Richtlinie in der Uusst- 
rung des schmachvollen Ilniformverbots herausgegebT.'. 
inauchen Kriminalbeamten hatte man fast den Eindruck, a 
sie provokatorisch wirken wollten. —

Waffettivansvoste gegen die Sevkassunss- 
Mütze«

In seiner Rede zu der Enthüllung der Kamemdschaft-siutmen 
in der Scvcring-Versammluug in München erklärte 
Vorsitzende und Vizepräsident des Bayrischen Landtags, 
Auer, daß zu dein Südbayrischeu Republikanischen -9 
29. Aiai, der von der bayrischen Regierung verboten wur^c, > 
in Automobilen aus Franken nach München gebrach. 
seien, die offenbar gegen die Republikaner verwendet 
sollten. Diese Mitteilung wurde von der Versammlung 
stürmischen „Pfui!"-Rufcn ausgenommen nnd Auer Motz 
den Satz: „Jawohl, ein Pfui einer Regierung, ein Pt»' 
Verwaltung, ein Pfui einer Bureaukratie, die gegen die t 
der Republik Waffen auffahren lasten!" —

*
Eine stimmungsvolle Gbsvt-Gbvurrs
Der Ortsvcrein Bäumenheim des Reichsbalwer- 

Schwarz-Not-Gold stiftete für die Schulräume drei Ebert-ck) ' 
wozu der Kamerad M a r st a l l e r die geschmackvolle^ Emmi 
unentgeltlich geliefert hatte. In einer kleinen Fenn 
Bauerscheu Gastwirischast in Asbach-Bäumenheim, wozu ' 
Gemeinderat, die Schulpflegschaft, die Herren Biirger 
Müller und H o r n ung, die Lehrerschaft, an der -Lpipe - 
Hauptlchrcr He igele und der Pfarrer Dunau 
hatten, übergab der Ortsgruppenführer Mayer juu. die 
Kamerad Matthäus Müller schilderte dann in Er „ 
Worten den Lebenslauf und die Stellung Eberts 
Leben. Darauf folgte die Absinguug der ersten L>»opy . 
Deutschlandliedes. Bürgermeister Müller dankte im Name 
Gemeinde und der Schulpflegschaft und erklärte, er wero^ 
seiner ganzen Person dafür cintreten, daß die Verdienste e 
Staats- und Volksmannes jederzeit in der Gemeinde und " " 
Schule gewürdigt würden. Ter als Gast anwesende E „ 
Professor Dr. Wörrle (Dillingen) hielt dann einen nes-m- > 
dachten Vortrag über Pestalozzi. Nach einigen Worten 
-kamcraden Karl Ermark an die Lehrerschaft schloß die vo 
Reichsbannerkapelle Bäunieuheim musikalisch verschönte ü 
Trotzdem die Gemeinde Bäumenheim-Asbach-Hamlar mal 
sonders günstig gestellt ist, beschloß doch der Gemeindera, 
Hälfte der entstandenen Kosten zu übernehmen. —

Schachspiele 
an- -beetter 
NN allen Ausführungen 
BlLLtgstv Preise! 

I Mkl, Nünctten 
SS8» neben Mi. Si. N.

keicksbannei-lLsmei-sden! vie 6eme>n«ick5ckskt
Lure ?rauen, vvo sie äen Lmkauk äer Gebens­

mittel unci ^rtilcel cles tllZiicb en Leäsrts tätiZen.
H, stgutt Ibr Lure

irsuck^va en

kelcksbsnnermvtren — Ssmaseken 
brsecäe5-Noren sni

Rcichsbaunerleule decken ihren Bcdars 
nicht nur an Rauchwaren, sondern au , 

für die Familie im Konsumverem-
20 Warenverteilungsstellen 

mit grotzerDampfbäckerei und Konditore 
sind Eigentum deS Konsumvereins.

BerusSlicidung, Hosen und Windjacken
Größte AnSivahk - Billigste Preise: 8378

Betteidrtrrgshaits zirm Matrosen

I LEV» ZEEl
Ansbach

Leistungsfähigstes Haus iu 
allen Kurz- und Webwaren

Sbvrfrankifchv z 

Möbelzentrale 
Endwigstr. 27 Telcvlwii U8 
Geringe Anzahlung 
Leichte Teilzahlung.

Das Haus der großen Umsätze. 
Das Hans der kleinen Preise.

WM S M!» Sill
E.G.in.b. H. SWZ 

- - empfiehlt sich d.Reich'sbanner- 
n« , Kameraden zurDeckung ihres 

I Bedarses i« Haushalt 
III Großbäckerei, Lebensmiuei, 
k>>» Schnitt- und Schuhwären

L. O. Stekuev --
Modewaren — Konseklioui

„Deutsches Haus"
Gewerk schastsvcr kehr. Inh.: Fosek Raithel

Hält sich bestens empfohlen .-WS «8

Lviukt 
ofer Löwenbräu!

Konfektion / eig.

Ookui'g
's. Ratvatt, ^"r".s g». n»d viuig -LL''

Herren- u. Knaven - Anzüge — Mäntel — Wind- 
sacke» — Hosen — Breeches — Herren-Artikel I

krsnSttSLksrVsttttkrEunai
Vie Iggesreitung aller Republikaner 
vrucksachen für Vereine und private 8

M U»Me BMlVlie MUM
i st eure Preise, darum


